
fono forum-Leser
schrieben u n s . . .

Es ist sicher eine ganz dringende Aufgabe,
immer wieder auf die vielfach völlig unver-
ständliche Repertoirebildung der Industrie
hinzuweisen, wenn auch kaum Hoffnung be-
steht, daß sich hier etwas Entscheidendes
ändern läßt. Zu dem Leserbrief von Herrn
Alfred Beaujean (fono forum 4/61) ist aber
doch zu sagen, daß in Deutschland zwar
nicht Mahlers 3., aber die 7., die 5. und sogar
der Adagiosatz der 10. Symphonie sehr
wohl, und zwar in ganz erstklassigen Auf-
nahmen (dazu auch die 1. und die 2., letztere
in Stereo) erhältlich waren. Ich selbst habe
sie z. T. noch nach Weihnachten über eine
Frankfurter Firma bezogen (,,melodia
classica"-Langspiel platten GmbH., Frank-
furt/M., Feldbergstraße 9). Da die „Deutsche
Grammophon-Gesellschaft" m. W. doch das
ganze Westminster-Repertoire übernommen
hat, müßten die Aufnahmen eigentlich schon
längst auf ,,Heliodor" erschienen sein, denn
es handelt sich um aufnahmetechnisch ganz
vorzügliche Westminster-Auf nahmen mit
dem Orchester der Wiener Staatsoper unter
Hermann Scherchen, also offenbar um Rest-
bestände alter Originalprägungen. Es ist un-
verständlich, daß noch nicht einmal das
Mahler-Jahr dazu veranlassen konnte, den
Mahlerfreunden diese blendenden Aufnah-
men zugänglich zu machen, und es wäre
wirklich interessant, wenn man die Gründe
dafür einmal erfahren könnte, da es schwer-
lich Lizenzgründe sein können, weil sowohl
der Dirigent wie das Orchester bereits mit
anderen Titeln längst übernommen wurden.

Mit freundlichen Grüßen
Dr. Junghanns, Nürnberg

. . . und nochmals Plattenkritik

Wie ein roter Faden zieht sich durch die
Leserzuschriften der von mir gelesenen
- deutschsprachigen - einschlägigen Zeit-
schriften der Wunsch nach mehr und ver-
besserter Plattenkritik. Die Gründe hierfür
sind bekannt; als einige der ausschlag-
gebendsten seien genannt: Zeitmangel,
vielfach fehlende Fähigkeit zu fachlicher,
fundierter Beratung seitens des Handels
(dies trifft bekanntlich nicht immer nur für
kleinere Plätze zu!), nüchterne, speziell für
Stereowiedergabe ungeeignete, viel zu kleine
Abhörkabinen (es käme fast einer Zuchthaus-
strafe gleich, sich hierin etwa 30mal Beet-
hovens „Fünfte" vergleichend anhören zu

wollen). Hier scheint deshalb auch mir die
Hauptaufgabe einer Zeitschrift, die sich mit
diesem Gebiet befaßt, zu liegen.
Zwei Notwendigkeiten erscheinen mir in
diesem Zusammenhang erwähnenswert bzw.
selbstverständlich:
1. die Kritik hat - wenn sie ihrer Aufgabe ge-

recht werden soll - in erster Linie dem
Käufer zu dienen (also beispielsweise we-
der etwa der Industrie - deren Verdienst
durch eine vielleicht einmal etwas ungün-
stige Kritik ohnehin geschmälert wird -,
noch etwa dem Verlag einer Zeitschritt,
der vielleicht aus kommerziellen Gründen
Rücksicht auf die erstere zu nehmen hätte);

2. dem Rezensenten muß zur Durchführung
seiner Aufgabe, zumal im Hinblick auf
eine optimale Beurteilung von Stereo-
aufnahmen, eine qualifizierte Abhöranlage
zur Verfügung stehen (was durchaus nicht
immer der Fall sein soll). Es ist mittlerweile
bekannt, daß die Stereophonie ziemlich
anspruchsvoll ist und u. U. durch unge-
nügende Wiedergabegeräte desavouiert
werden kann.

Den in ff 3/61 in einem Leserbrief gemachten
Vorschlag, die technische Qualität der Plat-
ten nach Noten zu beurteilen, hatte ich für
durchaus diskutabel (auf gleicher Ebene liegt
meine Gepflogenheit, das Resümee einer
Besprechung in einem Katalog festzuhalten).
Bei dieser Gelegenheit noch eine Anregung:
ich glaube, viele Phonofreunde würden es
wie ich sehr begrüßen, wenn in ihrer Zeit-
schrift auch einmal diejenigen Mitarbeiter
der führenden Schallplattenunternehmen zu
Wort kommen würden, denen ein ganz er-
hebliches Verdienst daran zukommt, daß
uns die heutigen Aufnahmen in solcher Per-
fektion vorliegen, nämlich die Aufnahme-
leiter, die an der Nahtstelle von Kunst und
Technik sitzen und deren Namen man leider
genau so verschweigt wie - unerklärlicher
Weise - nach wie vor überwiegend Auf-
nahmedatum und -ort, obgleich die Platten-
tasche hierfür wohl auch noch Raum bieten
dürfte. (Was bei Buch und Film zur Selbst-
verständlichkeit geworden ist, vermißt man
bei der Platte.) Das Interesse, das der
Schallplattenliebhaber auch an diesen Din-
gen hat, sollte nicht unterschätzt werden.
Es wäre immerhin sehr reizvoll und auf-
schlußreich, etwas von den Herren Culshaw,
Olof oder Schneider über ihre Tätigkeit bzw.
aus ihrer Arbeit zu hören. Ich glaube, daß
es hier - auch der Tonmeister sei in diesem
Zusammenhang nicht vergessen - eine ganze
Menge zu berichten gäbe.
Daß im übrigen fono forum jetzt auch regel-
mäßig der Technik Raum gibt, dürfte all-
gemein begrüßt worden sein. Da nun ein-
mal auf dem Gebiet Phono Kunst und Tech-
nik einander verhaftet sind, ist hier einem
echten Bedürfnis entsprochen worden.
Ihrer Zeitschrift weitere gedeihliche Ent-
wicklung wünschend

mit vorzüglicher Hochachtung
Herbert Deubel
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Andor Foldes Pianistenkarrrere hat
den gebürtigen Budapester in die
erste Reihe seines Faches geführt.
Der Dohnanyi-Schüler hat sich vor
allem für die Musik seines Lands-
mannes Bela Bartök eingesetzt. In
jüngster Zeit erscheint immer mehr
der Name Beethoven in seinen Pro-
grammen. Er leitet heute nach welt-
weiten Erfolgen als Nachfolger
Giesekings die Klavier-Meister-
klasse an der Musikhochschule in
Saarbrücken.
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